
Warum Lasker bedeutend bleibt … 

Einführung in das Lasker-Projekt 2015-2020 

Hastings 1895 (Turnierbuch H. Cheshire) 

präsentiert von  

Dr. Michael Negele 

am 20. Mai 2016 

in Berlin auf 

Einladung der 

Emanuel Lasker 

Gesellschaft 



Wie alles begann … 

Internationale Konferenz zum  
60.Todestag († 11.01.1941 in New York)  
von Dr. Emanuel Lasker  

12.-14. Januar 2001 im Kulturhaus  
"Altes Rathaus" in Potsdam 
 
Mehr als 300 Teilnehmer hatten sich 
angemeldet (bei 200 Sitzplätzen) 



Warum Lasker bedeutend bleibt … 

 Was reizt mich an Emanuel Lasker ? 
 

 Retrospektive zum Lasker-Projekt 2006-2009 
(Alb)traum eines Schachfanatikers 
Meilensteine – Wunschdenken und Wirklichkeit 
Autoren, Unterstützer und „Verweigerer“ 
 

 Wie geht es weiter  … 
Jede Menge offene Fragen zu Emanuel Lasker 

 

 Lasker Trilogie 2018-2020 
Das Lasker-Jahr 2018 – Band I pünktlich zum 150. Geburtstag 
von Emanuel Lasker auf dem Gabentisch 
Band I The Lionardo of Chess (1868-1921) 
Band II The Psychology of the Game (1922-1933) 
Band III  The Community of the Future (1934-1941) 



Was reizt mich an Emanuel Lasker ?  

Seine Lebensgeschichte erscheint typisch für einen 

 deutsch-jüdischen Intellektuellen zwischen 1871 und 1945    



Was reizt mich an Emanuel Lasker ? 

Sein Leben und Wirken sind unerwartet gut dokumentiert. 



Was reizt mich an Emanuel Lasker ? 

Er besaß - trotz oder wegen seiner Spielernatur –  

eine ausgeprägte Persönlichkeit ! 



Was reizt mich an Emanuel Lasker ?  

Doch vor allem: Er spielte unglaublich starkes Schach 



Das Lasker-Projekt 2006-2009 

(Alb)traum eines Schachfanatikers* 

Meilensteine der „Lasker-Monographie“ – Wunschdenken und Wirklichkeit 

 
Vorgeplänkel zur Finanzierung 
Stefan Hansen (damals Geschäftsführer der Emanuel Lasker Gesellschaft, Berlin) 
Deutscher Schachbund bzw. dessen Wirtschaftsdienst GmbH 
Erstes Treffen mit Stefan Hansen 2/2005, “Vertrag” 10/2005 
 
Zeitplan (Soll im Januar 2007 / Ist  im November 2009) 
Start des Projektes und Konzeptphase     01-01-2006  
   
“Abnahme” des Projektplanes durch den Vorstand der ELG  31-03-2006 
      
Abschluss der Konzeptphase (Vortrag in Bonn)    31-01-2007 
 
Inhalt 
Abgabe der Manuskripte durch die Autoren bis (spätestens)  31-07-2007 
        (03/2009) 
Fertigstellung des Schachteiles und der Partiesammlung   31-10-2007 
        (06/2009) 
Fertigstellung der biographischen Würdigung     31-12-2007
        (gestrichen) 

*  KARL Heft 1/2008 Schwerpunkt Emanuel Lasker 

 SCHACH 1/2010 "Märchen oder Albtraum" S.60ff 



Das Lasker-Projekt 2006-2009 

(Alb)traum eines Schachfanatikers 

Meilensteine der „Lasker-Monographie“ – Wunschdenken und Wirklichkeit 
 
Zeitplan (Soll im Januar 2007 / Ist  im November 2009) 
 
        
Fertigstellung des Layouts     29-02-2008 
(Iterative Fertigstellung     08/2009) 
 
Freigabe des korrigierten Layouts    15-07-2008 
       (19-10-2009) 
         
Produktion der ersten  (deutschen) Auflage    01-11-2008 
       (10/11-2009) 
 
Das Konzept der „Lasker-Biographie“ wurde während 
der Schacholympiade  in Dresden durch 
die Emanuel Lasker Gesellschaft vorgestellt   15-11-2008 
 

 
Die Lasker-Monographie wurde schließlich am 20-11-2009  in der  
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel der Öffentlichkeit vorgelegt. 



Lasker Projekt – Ende gut, (fast) alles gut … 

Wolfenbüttel 20.11.2009 HAB  Ulrich Dirr 
M. Langer, Prof. Schmidt-Glitzner, 
P. W. Wagner, M. Negele, S. Hansen 
R. Forster, R. Tischbierek 

Roger Klittich † 1. Mai 2015 



Lasker-Projekt 2006-2009 – Wer war dabei … 

Kernteam 

Michael Negele (Deutschland) 
Koordination des Projektes / Inhaltliche Unterstützung der Autoren 
Inhaltliche Prüfung einzelner Autorenbeiträge / Koordination von Übersetzungen 
Foto- und Dokumentenbeschaffung 
 
Richard Forster (Schweiz)  
Chef-Redaktion / Erstellung der formalen Rahmenvorgaben 
Inhaltliche Prüfung aller Autorenbeiträge 
Koordination der Autoren-Korrekturen 
Koordination von Layout und Lektoren –Korrekturen 
 
Stefan Hansen (Deutschland) und sein Team von Dorland 
Finanzierung 
Bildbearbeitung / Druck / Bindung / Initial-Vertrieb (dann Exzelsior-Verlag) 

 
Ralf Binnewirtz (Deutschland)  
Technische Redaktion  
Erstellung von Quellenkanon, Index, Bildverzeichnis,  
formale Harmonisierung der Autorenbeiträge, Übersetzungen 
 
Ulrich Dirr (Deutschland) 
Layout (außer Bildbearbeitung) / Einband-Entwurf  
Werbematerial für Dresden 2008 

 



Lasker Projekt – Autor(in)en (I) 

und zwei „Beinahe-Lasker-Biographen / Bibliographen“  



Lasker Projekt – Autoren (und Beinahe-Autoren) (II) 



Lasker Projekt – Autoren und der „Chef“ im Hintergrund (III) 



Lasker Projekt – Autoren (IV) 

USA-boys – auch ein bedeutender Nicht-Unterstützer 



Lasker Projekt – Autoren und ein wichtiger Unterstützer (V)  

Es fehlen die Kubaner Jesús Bayolo/ Roberto Mayor 

Kurt Landsberger † 19. Dezember 2014 Isaak Linder † 31. Oktober 2015 



Das Phänomen Lasker - Über 50 Jahre im Spitzenschach 

und trotzdem jede Menge Fragen offen 

 

 

 



Fragenkatalog (Auszug I) 

Kindheit und Jugend (1868-1888) 

 

 Offene Punkte in der Genealogie 

 Wann kam Immanuel exakt nach Berlin (1879) 

 Wo lebte er (Angeblich bei einem Schneider) 

 Weshalb entwickelte er sich zum Schulversager 

 Wann lernte er Anton Levy kennen 

 Spielte Berlin 1881 eine Rolle für Laskers 
Schachentwicklung 

 Erneute Recherche zur Schulzeit 

 Lehre bei einem Drogisten (1884) - wo 

 Frühe Schachpartien (1885) – Café Royal 

 Einflüsse in Landsberg/Warthe (1886-1888) 

 Rückkehr nach Berlin (1888)  
Einstieg ins Mathematik-Studium 
Schachlehrer im „Theesalon“ 

 Gab es Kontakte zu Siegbert Tarrasch (vor 1887)? 

 Kaiserhof-Turnier 1888  Lässt sich es sich rekonstruieren? 

 



Fragenkatalog (Auszug II) 

Abbruch des Studiums und frühe Schachkarriere (1889-1893) 

 Wann und weshalb brach Lasker sein Studium ab 

 Breslau 1889:  Sind noch weitere Partien auffindbar 
Wieso zeigte  Lasker „unsportliches Verhalten“  

 Paris-Besuch in 1890:  Welches Motiv 

 Graz 1890: Sind fehlenden Partien auffindbar? 

 Berlin 1890: Sind fehlenden Partien auffindbar? 
Hintergründe „Streitfall von Bardeleben“ 

 Berlin: Wie kam es zum Bruch mit dem  
Deutschen Wochenschach (Albert Heyde)? 

 Erster Aufenthalt in England (1890) : Wie kam das  
Engagement im „Deutschen Pavillon“ zustande? 

 Die englischen Meister Lasker 
(außer dem eher zweiklassigen Bird)  
verweigerten mögliche Wettkämpfe. Warum?  

 Wer half Lasker bei der redaktionellen Bearbeitung 
seines „Chess Fortnightly 1892/93 – insbesondere  
während der USA-Reise? 

 Kuba 1892: Was war der Hintergrund des Streites 
mit Carl August Walbrodt 

 Dresden 1892: Warum spielte Lasker dort nicht?  

 

Emanuel Lasker BCM 1892 



Fragenkatalog (Auszug III) 

Weltmeister , Rückkehr nach Europa und Studienabschluss (1894-1900) 

 

 Wie kam der Wettkampf mit Steinitz zustande (1894)? 

 Erster persönlicher Kontakt der beiden Kontrahenten? 

 

 

 



Fragenkatalog (Auszug IV) 

Weltmeister , Rückkehr nach Europa (1894-1898) 

 

 Hatte Lasker tatsächlich schon 1892 Tarrasch zu einem Wettkampf 
herausgefordert? 

 Mathematik-Bemühungen in den USA 1893 – Vorträge in New Orleans – warum ? 

 Leipzig 1894 – Warum spielte Lasker dort nicht? 

 Schwere Erkrankung in London 1894:  
Nähere Hintergründe (Pflege durch den Bruder Dr. med. Berthold Lasker;  wann 
traf Emanuel zu ersten Mal dessen Ehefrau Else Schüler ? 
(Hochzeit Januar 1894 in Elberfeld)  
Wie war deren persönliches Verhältnis später in Berlin ? 

 Hastings 1895  - Hatte Tschigorin offiziell Lasker zum Wettkampf gefordert ? 

 St. Petersburg 1895/96 / Simultan-Tournee Russland – nähere Umstände 

 Nürnberg 1896 – Basis für den späteren Konflikt mit S. Tarrasch ? 

 Wann und warum beschloss Lasker seine Schachkarriere zu unterbrechen und sein 
Studium der Mathematik wieder aufzunehmen? 

 Lebensumstände zwischen 1896 und 1900 in Berlin, Zuzug der Eltern 

 Berlin 1897 – Was genau löste den heftige Streit Laskers mit dem Turnierkomitee 
(Bierbach, Cordel, Heyde, Ranneforth) aus? 

 Wien 1898 – Warum lehnte Lasker die Teilnahme ab? 

 Köln 1898 – War Lasker tatsächlich eingeladen ? 



Leipzig 1894  

Mit Siegbert Tarrasch an einem Brett 

 

 

 



Wie geht es weiter …. 

Jede Menge offene Fragen zu Lasker 

Lasker-Monographie   Ladenpreis 114.-EUR, 1079 S., ca. 3,5 kg 
 
seit Ende Mai 2011 beim Exzelsior-Verlag ausverkauft ! 

Zweitauflage in Deutsch ist wirtschaftlich unrealistisch 
 

Nachfrage nach einer englischen Übersetzung ist gegeben,   
die Vorfinanzierungskosten aber hoch: 

 
ca. 50.000 € für die Übersetzung 

ca. 25.000 € für neues Layout 

ca. 25.000 € für Druck und Bindung 
 

 

Kein Verleger schien bereit, in Vorleistung zu treten. 

 

Wer vom Team 2006-2009 macht wieder mit ? 

Wer kommt neu dazu? 

Wie kann es weitergehen?  

       Lasker  im Herbst 1928 nach  

       erfolgreicher Geschäftsreise 

       in die USA 

     

  



Wie  sind diese und Dutzende von weiteren Fragen / rätselhaften 

Zusammenhängen  zur „Sphinx“ Emanuel Lasker zu klären ? 

Lokalforschung in Polen, Berlin, London,  
New Jersey, New York, Manchester, Amsterdam, 
Rotterdam, Den Haag, Moskau,  …. 
 
Recherchen in  
der Königlichen Bibliothek, Den Haag (NL) 
Sammlung van der Linde / Niemeijer 
 
Cleveland Public Library, Cleveland (OH) 
John G. White Collection 
 
privaten Sammlungen  
(David DeLucia, Darien, CT) 
wo sich mittlerweile auch Teile des 
Lasker-Nachlasses aus New York befinden 
 
World Chess Hall of Fame  
(Saint Louis) - da ist der Rest gelandet 

 

Und natürlich auch in Bamberg …. 

Lothar Schmid † 18. Mai 2013 



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2011/2015  

Erneute Sichtung des Lasker-Nachlasses in der Cleveland Public Library mit 

Bob van de Velde und Andreas Saremba (9/2011)  

 

Klärung Interessenlage der ELG an einer Neuausgabe (in 2013) 

 

Klärung der Interessenlage der Autoren (ab 1/2014) 

Klärung der Finanzierung Druck mit Raj Tischbierek (4/2014)  

Besuch in St. Louis zur Sichtung des Lasker-Materials mit Bob van de Velde 

und John Donaldson (8/2014) 

Klärung der Layout-Kosten mit Ulrich Dirr (10/2014) 

 

Erneute Sichtung des Materials in der Königlichen Bibliothek  

(Niemeijer, Rueb, etc.) mit Bob van de Velde (4/2015) 

Veranlassung von Reviews der für Band I vorgesehenen Beiträge (8/2015) 

Sichtung von Teilen des Lasker-Materials der Sammlung Lothar Schmid 

(11/2015) 

 



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2014 

Besuch in St. Louis World Chess Hall of Fame  



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2014 

Besuch in St. Louis World Chess Hall of Fame  



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2015 

Besuch in der Koninklijke Bibliotheek Den Haag 



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2015 

Besuch in der Koninklijken Bibliotheek Den Haag 



Vorlaufende Aktivitäten zum Lasker-Projekt in 2015 

Besuch in Bamberg (für Beitrag in SCHACH 2/2016) 



Projektstatus 2015 (bis 2018) 

Offizieller Start des Projektes    01.07.2015 

Vorstellung in SCHACH 9/2015    28.08.2015 

Erstellung Werkskonzeptes / Terminplan   31.12.2015  

Style Guide von Richard Forster (Englisch)  31.03.2016 

Abschluss der Konzeptphase für Band I  

Korrektur der deutschen Vorlagen   30.06.2016 

Start der Bildbearbeitung / Layout-Probe   01.07.2016 

Abstimmung Layout-Proben    30.09.2016  

Abschluss der Übersetzungen für Band I    31.12.2016 

Ablieferung Laskers Schach von Michail Marin   31.12.2016 

Überarbeitung 12 (18) Partien für Band I   30.06.2017 

Rücklauf der Autoren zu Übersetzungen   30.06.2017 

Beginn des finalen Layouts für Band I   01.07.2017 

Abschluss redaktionelle Bearbeitung für Band I  31.12.2017 

Autorenkorrektur und Endkorrektur bis   31.05.2018 

Freigabe des korrigierten Endlayouts Band I für Druck 31.08.2018 

Band I wird in den Handel gebracht spätestens zum  24.12.2018 

 

 



2018: Band I Forster/Negele/Tischbierek  

Emanuel Lasker „The Lionardo of Chess“ 

Auflage pro Band:  derzeit geplant 3000 

Umfang pro Band:  18 (19 oder 20) x 16 Seiten = 448 (464 oder 480) Seiten 

Format 17x24 cm  jeder Band < 1 kg 

Derzeitige Schätzung 455 (-7/+9/+25) Seiten (Seitenzahl Monographie 2009): 

  

40 (26) – Jugend/Familie  – Kamm/Lissowski 

30 (21) – England - Gillam 

40 (26) – USA - Hilbert 

25 (17) – Mathematik - Rosenthal 

10+ (9) – Studien - Fleck 

15 (11) – Probleme - Binnewirtz 

25+ (20) – WM 1908 - Tischbierek 

90 Marin – 18 Partien (bis WM 1921) 

80+20 [Von MN kommentiertes Biographical Mosaic Martha Lasker, bis 1921] 

30 Seiten Vorspann, diverse Register (40) 

50+ Primär-Bibliographie auf dem Stand 31.12.2017 (32) –  Meissenburg 

 

 

 

 



2019: Band II Forster/Negele/van the Velde 

Emanuel Lasker „The Psychology of the Game“ 

Derzeitige Schätzung 465 (-17/-1/+10) Seiten (Seitenzahl Monographie 2009): 

40+ (29) Holland – neu: Bob van de Velde (Mitarbeit Floribert Baudet) 

40+ (32) Bridge – Bob van de Velde, dazu kurzer Exkurs Poker/Skat (?) 

5+ (Dame – David Nudelman)  

30 (23) – Laska – Angerstein, dazu kurzer Exkurs Salta 5+ 

35 (27) – Go –neu: Theo van Ees 

25+ Spieltheorie – neu: Jörg Bewersdorff  

5+ (5) – New York 1924 - Donaldson 

30 Marin – 6 Partien  1923 bis 1925 

30+10 (MN - Biographical Mosaic, ab 1921 bis 1932, Fortsetzung Band I) 

180+ (The Psychology of the Game) 

Der von Ralf Binnewirtz erfasste Text hat 148 Seiten mit ca. 290.000 Zeichen  

= ca. 160 Standard-Seiten mit 1800 Zeichen. 

Kommentierung von Leonard Skinner liegt vor. 

30 Seiten für Vorspann, diverse Register (40) 

 



2020 Band III Forster/Hagemann/Negele  

Emanuel Lasker „The Community of the Future“ 

Derzeitige Schätzung 460 (-12/+4/+20) Seiten (Seitenzahl Monographie 2009):  

50 (35) – Russland  - neu – Sergej Woronkow 

40+ (23 Hannak) - Österreich – Kadletz; neu mit Michael Ehn 

25+ (19) – Philosophie – neu Tim Hagemann 

25+ (21) – Berliner Boheme – neu Tim Hagemann 

25+ (22) – Schachspalten – Preziuso (?)  

wird eventuell integriert in Berliner Boheme) 

5+ Kortschnoi (?) – nur Moskau 1935 (Partie mit Capablanca) 

30 Marin – 6 Partien 1934 bis 1936 

30+10 (MN - Biographical Mosaic, ab 1933 bis 1941, siehe Band I) 

< 10 Ergänzung Primär-Bibliographie auf Stand 31.03.2020 

75+ Fazit, zusätzliche Lasker-Texte, so z.B. Skakspillet Idé  

(52 – Epilog und Anhang) 

75+ ausgewählte Sekundär-Bibliographie – Meissenburg (?) 

60+ Seiten für Vorspann, diverse Register, Gesamtregister (40) 

 

 



Lasker Projekt – derzeit Beteiligte 



Etwas Eigenwerbung - Es gibt auch ein Leben ohne Lasker … 


